
34 www.aargauerzeitung.ch | az | Donnerstag, 8. März 2012Brugg-Windisch

«Die kleinen und mittleren Unter-
nehmen der Region Brugg rechnen
für das laufende Jahr mit einem abge-
schwächten Umsatzwachstum und
tieferen Gewinnen; dennoch plant je-
des sechste Unternehmen, zusätzli-
che Stellen zu schaffen»: Zu diesem
Schluss kommt der «Pulsmesser
2012» von KMU Region Brugg, ge-
stützt auf eine Umfrage bei rund 115
Firmen in der Region mit insgesamt
4000 Mitarbeitenden.

Immerhin gelangt der KMU-Puls-
messer zum doch beruhigenden Fa-
zit, dass auf «mittlere Sicht Optimis-
mus» spürbar sei. Dieser Optimismus
wird damit begründet, dass vier von
fünf Unternehmungen für das lau-
fende Jahr Investitionen im gleichen
oder höheren Umfang als im vergan-
genen Jahr planen und dass immer-

hin jedes sechste Unternehmen beab-
sichtigt, 2012 den Mitarbeiterbe-
stand zu erhöhen.

Der KMU-Pulsmesser verweist
auch die Wirtschaftsumfrage 2012
der Aargauischen Industrie- und Han-
delskammer (AIHK). Diese Umfrage
zeigt, dass die Aargauer Unterneh-
mungen insgesamt von einem knapp
befriedigenden Geschäftsjahr 2012
ausgehen. «Branchen, die wenig kon-
junkturabhängig sind, erwarten ein

gutes Geschäftsjahr», wird in der
AIHK-Umfrage erklärt. «Während ins-
besondere Branchen der stark ex-
portorientierten Investitionsgüterin-
dustrie pessimistisch sind.»

Unterschiedliche Faktoren

Die Einschätzungen, sowohl des
KMU-Pulsmessers wie auch der
AIHK-Umfrage, werden durch Nach-
fragen bei drei Unternehmungen aus
der Region Brugg – die gewissermas-

sen stellvertretend für drei verschie-
dene Branchen stehen – bestätigt.
«Wir rechnen mit weniger Umsatz,
hoffen aber, den Gewinn über die
Gruppe hinweg halten zu können»,
erklärt Doris Sommer, Geschäftsfüh-
rerin der Mariner 3S AG in Remigen,
die Spezialgeräte für die Reinigung
von Schwimmbecken entwickelt und
herstellt, und die rund 70 Mitarbei-
tende beschäftigt. «Wir sind zu 80
Prozent für den Export tätig. Für uns

ist der Wechselkurs zum Euro wich-
tig. Der Kurs von Fr. 1.20 gegenüber
dem Euro macht es für uns schwie-
rig. Dieser Kurs ist zwar eine Kalkula-
tionsbasis, aber er reicht nicht.
Wir rechnen daher mit weniger Um-
satz.»

Grundsätzlich zufrieden mit der
Auftragslage zeigt sich Max Keller,
Geschäftsführer der Brugger Bauun-
ternehmung Jäggi AG, die rund 100
Mitarbeitende beschäftigt. «Wir ge-

hen für unsere Branche für das lau-
fende Geschäftsjahr von einem glei-
chen Umsatzvolumen und einer glei-
chen Rendite aus wie im vergange-
nen Jahr», stellt Max Keller fest.

«Wir gehen von einem Wachstum
des Umsatzes, aber einem gleichblei-
benden Gewinn aus», sagt Edi Schibli
von der Kabeltechnik Swiss AG in
Schinznach-Dorf, die mit ihren rund
25 Mitarbeitenden vor allem in der
Solartechnik tätig ist. «Wir werden
mehr machen, aber zu tieferen Prei-
sen», erklärt er. Die Gründe für diese
Entwicklung sieht Schibli darin, dass
im Energiesektor sehr vieles in Bewe-
gung geraten ist, aber auch in der re-
lativ starken Abhängigkeit dieses Be-
reichs vom politischen Umfeld. «An-
derseits sind wir direkt und indirekt
von der Baubranche abhängig», er-
klärt Schibli. «Da läuft derzeit sehr
viel. Die tiefen Hypothekarzinsen
dürften dafür mit ein Grund sein.»
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«Für uns ist
der Wechselkurs
zum Euro wichtig.»
Doris Sommer, Remigen

KMU Region Brugg ist der Verbund
der Gewerbevereine in der Region

Brugg plus oberes Fricktal. Betei-
ligt sind Zentrum Brugg, Gewerbe-
verein Windisch, Gewerbeverein
Birr-Lupfig, Gewerbeverein Schen-
kenbergertal, Gewerbeverein
Geissberg Remigen und Umge-
bung, Gewerbeverein 2h&m Habs-
burg, Hausen, Mülligen, Gewerbe-
verein Oberes Fricktal. Diese Verei-
ne haben gesamthaft rund 500

Mitglieder. KMU Region Brugg be-
steht seit 2008. Seit diesem Jahr
wird mit dem «Pulsmesser» der re-
gionale Geschäftsgang erfasst. (LP)

KMU Region Brugg

Die Baukräne bestätigen, was die Baubranche sagt: Sie ist mit der Auftragslage zufrieden. WALTER SCHWAGER

Lauffohr GV des gemischten

Chors

Nach einem Nachtessen im Restau-
rant Steinbruch in Lauffohr konnte
die Präsidentin Marianne Zeltner bis
auf eine Sängerin alle Aktiv-Mitglie-
der zur 70. GV des gemischten Chors
Lauffohr willkommen heissen. Die
Tagespräsidentin Vreni Messer führ-
te die Erneuerungswahlen durch. Im
Vorstand gab es keine Mutationen.
Die Revisorinnen Bella Müller und
Elfriede Eichenberger waren nach
acht, bzw. elf Jahren amtsmüde. Neu
wurden gewählt: Erika Megert und
Vreni Messer. Der Jahresbericht der
Präsidentin wurde verdankt, ebenso
das Protokoll von Emil Meier. Der
Reisebericht zur Seebodenalp rief ei-
nen schönen Tag in Erinnerung. Die
Rechnung der Kassierin, Vreni Kalt,
wurde genehmigt. Das Jahrespro-
gramm sieht folgende Schwerpunkte
vor: Gottesdienst in der Kirche Rein
am 18. März mit den vereinigten ge-
mischten Chören am Bettag, eine
Probe mit mehreren Vereinen am
26. April, Sänger-Treffen in Stilli am
3. Juni, ein Ständchen im Altersheim
im Juni. Nicht zu vergessen die Ge-
burtstagsständchen im Dorfteil Lauf-
fohr. Die Vereinsreise wird von Mar-
lies und Emil Meier organisiert. Sie
führt in die Rosenstadt Rapperswil.
Verschiedene Sängerinnen wurden
geehrt. Vreni Messer für 50 Jahre
Mitgliedschaft, Ruth Bischofberger
für 35 Jahre als Dirigentin und Vreni
Kalt, die seit 30 Jahren die Kasse
führt. Nach eineinhalb Stunden GV
wurde Lotto gespielt, um den Kas-

senstand zu erhöhen. Sängerinnen
und Sänger sind eingealden, am
Donnerstag, 20 Uhr, in der Aula in
Lauffohr zu schnuppern, ausser in
den Ferien, 056 443 16 56. (MZ/AZ)

Windisch GV der kath.

Frauengemeinschaft
Die 47. Generalversammlung der ka-
tholischen Frauengemeinschaft Win-
disch begann mit einem Wortgottes-
dienst mit dem Thema «Rosen», ge-
leitet von Veronika Werder. Bei Sup-
pe, selbst gebackenem Brot und Kä-
seplatten stimmten sich die 53
Mitglieder sowie die Gäste auf die
GV ein. Eröffnet wurde die GV mit
dem Gedicht «Du und ich» vorgetra-
gen von Sandra Valetti, Co-Präsidi-
um. Die Traktandenliste und das Pro-
tokoll wurden nicht beanstandet.
Die Kassierin, Ursula Herren, ver-
dankte die Arbeit des Leitungsteams
und stellte Rechnung 2011 und Bud-
get 2012 vor. Die Finanzen sind stim-
mig. Weiterhin wird Geld aus dem
„Familienhilfegeld“ gespendet an
Weiterbildung, soziale Projekte und
die Vereinsreise, welche dieses Jahr
nach Einsiedeln führt. Der Revisorin-
nen-Bericht wurde verlesen, Proto-
koll, Rechnung und Budget geneh-
migt. Der Vorstand wurde bestätigt.
In Anlehnung an das Jahresmotto
«Rosen» des AKF (aargauischer Katho-
lischer Frauenbund) schenkte Vero-
nika Werder allen Vorstandsfrauen
einen Rosenquarz. Nach zehn Jahren
Mitgliedschaft im Vorstand trat Ilona
Regli, Hausen, aus dem Vorstand
aus. Antoinette Wipfli, Co-Präsidi-
um, wird ein zusätzliches Jahr ihr
Amt ausüben. Anstelle von Ilona
Regli wird Claudia Blétry, Windisch,
im Vorstand mitarbeiten. Pia Zim-
mermann und Nicole Schmidt Cim-
ma erhielten für ihr Engagement ei-
ne Rose. Zimmermann sucht Frauen
für den Besuchsdienst im Linden-
park. Das neue Jahresprogramm ist

vielfältig, spannend und lädt zum
Mitmachen ein. Nächster Anlass: 7.
März, ab 9.30 Uhr Kaffi-Treff mit Vor-
trag «Wetterfühligkeit» von Dr. Tho-
mas Herren, Bio- und Umweltmeteo-
rologie Meteo Schweiz. Die Informa-
tionen und Details zu den weiteren
Anlässen werden in der Tagespresse
und im Horizonte veröffentlicht. Das
Wort ging an die Gäste: Beatrice
Rüssli, Frauenverein Brugg, über-
brachte beste Wünsche. Jürg Meier,
Präsident Kirchenpflege Bruggg-Win-
disch, wünschte weiterhin viel Er-
folg und ist auf der Suche nach einer
Frau als Mitglied der Kirchenpflege.
Iris Bäriswyl, kirchlicher Sozial-
dienst Brugg, verdankte die Spende
der kath. Frauengemeinschaft an ih-
re sozialen Projekte in Sambia. Beat-
rice Hausherr überbrachte die Grüs-
se des AKF und wies auf die Jubilä-
umsveranstaltungen mit Persönlich-
keiten aus Politik und Religion hin.
Der AKF gäbe es nicht, ohne die Un-
terstützung der einzelnen Vereine.
Als Dank für die Mithilfe erhielten
alle Anwesenden eine «Rosenkarte».
Der Abschluss des 100-Jahr-Jubilä-
ums des AKF findet in der Form des
traditionellen, jährlichen Sternmar-
sches ins Amphitheater in Windisch
am sensationsträchtigen 12.12.2012
statt. Der Abschluss der GV wurde
von Martin Meier, Mundartmusiker
Windisch, gestaltet. (BBU)
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Windisch 14 Kinder und fünf Erzie-
herinnen übernachteten in der Kin-
dertagesstätte «Villa Rägeboge» der
PDAG auf dem Areal Königsfelden.
Normalerweise werden von Montag
bis Freitag in der Villa Rägeboge, ei-
ner Institution der psychiatrischen
Dienste Aargau AG (PDAG), etwa 20
Kinder zwischen 6.30 und 18.30 Uhr
betreut. Die Kita Villa Rägeboge ist ei-
ne Dienstleistung für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter zur Betreu-
ung ihrer Kinder. Es gibt zwei alters-
gemischte Gruppen: die Tabalugas
und die Bären. Die Kindergarten- und
Schulkinder bilden Interessengrup-
pen. Nun wurden diese zu einem be-
sonderen Erlebnis eingeladen und
haben eine Nacht in der Villa Rägebo-
ge verbracht. Schon im Vorfeld dis-
kutierten die Kinder, wer wo schläft.
Nachdem alle Kinder nervös aber vol-
ler Vorfreude eingetroffen waren,
wurden T-Shirts bemalt. Diese konn-
ten als Souvenir mit nach Hause ge-
nommen werden. Vor dem Nachtes-
sen durften sich alle einen Schlaf-
platz einrichten. Damit alle ein ge-

eignetes Plätzchen fanden, um ihren
Schlafsack auszurollen, wurden die
beiden Gruppenräume in zwei Mat-
ratzenlager umgewandelt. Um das
prächtige Wetter zu geniessen,
machte sich die Gruppe anschlies-
send zu einem Abendspaziergang
auf. Mit Taschenlampen ausgerüstet,
konnten für einmal die verborgenen
Ecken des Königsfelder Parks erkun-
det werden. Zurück in der Kita gab es
ein Schokoladenmousse, bevor dann
bei einem turbulenten Spieleabend
auch die letzten Energiereserven auf-
gebraucht wurden. Nach dem Zähne-
putzen hiess es in die Schlafsäcke zu
schlüpfen. Ein wenig Bettgeflüster
und bald fielen die letzten Augen zu.
Nach einer aufregenden und kurzen
Nacht wurden die Schlafstätten auf-
geräumt und die spannenden Erleb-
nisse während dem Morgenessen
ausgetauscht. Bald darauf wurden die
Kinder verabschiedet und abgeholt.
Damit ging das diesjährige Kita-
Schlafen zu Ende und so manches
Kind holte sich zu Hause noch eine
Mütze voll Schlaf. (SBI)

Informationen

Bettgeflüster und Energiereserven

Bei einem Abendspaziergang wurde der Park erkundet. ZVG

Ehrung für einige Mitglieder. ZVG
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